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nah dem erlangten Glanlens. Sieg im Himmel
triumphirende Hertzogin

wollte

To dem / wiewohl 80 jedochwohlſeeligen Ableben

Edlen / Viel . Ehr⸗
mD Tugend⸗begabten

Graun ai

Ñ Jerboa ,’
einer gebohrnen Bengieſerin/

Edlen und Galubharg —. —

Herrn⸗Fohann Sigm
bornehmen Gaſt⸗Gebern h Blumen inOnla J”

hertzinnigſt⸗geliebteſten

Frauen Eheliebſten/
als

deren verblichener Coͤrper
den 10 . Martii 1732 .

bey volckreicher Verſammlung
zu beſagtem Durlach zur Erden beſtattet wurde /

wehmuͤthigſt vorſtellen /
und

ſeine ſchuldigſte i an Tag legen
deß gantzen GertzogiſchenGaules

naher Anverwandter

" TME
Freund und Diener /

FCͤgnrols⸗Ruh / gedruckt bey Andreas Jacob Maſchenbauern / Hochfuͤrſtl . N Baaden⸗

apike Dof t : Sa Buchdruckern.





Luck Wih! Verſtand / Vernunft / die wahre Tapfferkeit
Iſt diß / was / Sterbliche ! uns Cron und Palmen giebet /
Doch wohl / wen auch zugleich die wahre Tugend liebet /

Dann dieſe dringet ſelbſt durch die begluͤckte Zeit /⸗
Ja ihre Wuͤrdigkeit zumalmt den Zahn der Zeiten /
Das Faulniß iſt zu faul / mit dieſer recht zu ſtreiten .

Gag / Alexander ! ſag / was hat dich ſo geehrt ?
Iſt nicht dein gantzes Lob durch Streiten / Kaͤmpffen/ Siegen
So hoch auch nath dem Tod in aller Welt geſtiegen :

Ja / ja / dein kluger Geiſt hat ſelbſt dein Gluͤck vermehrt /
Vor allen nennt man dich das Wunder dieſer Erden /
Dein Lob kan nicht getilgt / doch wohl erhaben werden .

Ztwar ſchreibt die tolle Welt dem blinden Gluͤck es bey/
Wenn einen Kunſt und Witz mit Cron und Palmen zieret ;
Doch nein / bethoͤrtes Volck ! was uns zu Ehren fuͤhret /

Iſt Tugend und Verſtand / von aller Blindheit frey/
Durch diefe fan ein Held den Sieg und Ruhm erlangen /

Durch diefe fan ſein Haupt mit Sieges⸗Palmen prangen .
Es ſtellt uns dieſer Garg ein wahres Zeugniß fuͤr /

An einem Tugend⸗Bild / das zwar der Tod entſeelet /
So doch durch Kampf und Sieg die ſchonſte Eron erwaͤtlet ;

Diß iſt der groͤſte Pracht / diß iſt der Frommen dier .
Der Lebens⸗Mertzog hat ſie ſelbſt Ihr aufgeſetzet /
Mit dieſer pranget Sie auf ewig unverletzet , jiHier



Hier hat deß Creutzes Laſt Ihr Kampf und Streit gemacht /
Der Seelen Feinde ſind die Folter⸗Banck geweſen

/

Doch hat Sie Chriſti Joch zum Schild ſich auserleſen /

Sʒas Sie zuvor betruͤbt / macht / daß Sie ewig lacht .
Sie triumphiret nun mit ew ger Eron und Palmen /

Vor Gottes höchſten Thron ſingt Sie die Freuden⸗Pſalmen .

Zwar ſchmertzt / hochwerther Greund ! dich deiner Liebſten

Ja dein Gemuͤthe iſt mit Seufzern angefuͤllet / ( Grab /

Dein Hertze iſt mit Weh / dein Leibmit Flor verhůllet /
Die Wehmuth leget hier den Zoll durch Thraͤnen ab /

Dein Auge weinet / ach ! von der Natur getrieben/
Diß naſſe Zeugniß geht betruͤbt zu deiner Lieben .

Dein ſchwartzes Jammer⸗Leyd iſt nod nicht abgefloͤßt/
Drum ſtrudelt immerfort / ihr allzuheiſſe Zaͤhren!

Biß dir der Hoͤchſte wird die letzte Bitt gewaͤhren /

Und du von dieſem Tand der Eitelkeit erloͤßt.
Ich meyn / ich hoͤre dich / mein Freund ! die Worte ſprechen :

Ach ſollte mir der Tod zugleich die Augen brechen !
Nein / nein / hochwerther Lerend ! balt fille Gottes Rath !

Mich ſchmertzet / glaub es nur / ach ! deiner Siebſten Sterben /
Doch wiſſe / daß wir nichts mit unſerm Leyd erwerben /

enck / daß der Hoͤchſte dir den Riß gemachet hat .

Mit Ihrem Leibe wird der Nachruhm nicht vergraben

Der frommen Tugend⸗Gold und tauſend and ' rer Gaben ,

Eg geht cin Tugend Bild / Dein frommer Schatz / dahin/
Herſelben jungen Leib bedeckt die kuͤhleErden /

Die Seele iſt bey GOtt / da wird ſie Engliſch werden /
Im Himmel triumphirt die fromme Hertzogin /
Dic hier den Glaubens⸗Sieg mit FEſu Blut erworben

/

Grönt ebt die Ewigkeit / obſchon der Leib geſtorben .

Die Blume / ſo vergnuͤgt zur Winters⸗Zeit gegruͤnt/
Muß jetzt bey Fruͤhlings⸗Flor in ſchͤnſter Bluͤht verwelcken /

Nichts / als ein wenig Staub bleibt uns vor ſchoͤne Nelcken .
Nur dieſe Worte hat Ihr Grabe⸗Stein verdient :

DieSchaalenſind imSand/mein Lefer!pier vergraben,
Der Kern die Seele / ſoll deß Gluͤckes Anfang haben.
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